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Chrıistoph Bızer

Katechetische Memorabilıen
Vorüberlegungen VOTLr einer Rezeption der evangeliıschen Katechetik

Katechetik dıe Erblasserın

Auch einem Zeıtgenossen, der DNUT mäßıg mıt Wiıderspruchsgeist begabt
ist, fallt c nıcht schwer, fur Katechetik, Was immer S1e sein Mag, neugler1-
SCS Interesse ntwıickeln Wenn überhaupt einen ONseNsS uUuNserert

evangelıschen Religionspädagogı1 o1bt, dann ist darın sehen, daß
die Katechetik die Vergangenheit gehö
Das Wort sıgnalısıert kirchliche Enge. »  echeten« sind Lehrkräfte, dıe In jenen SdapCcH-
haften Zeiten, als noch Lehrermangel herrschte, In kiırchlichen Instituten Religionsleh-
Icrmn ausgebildet wurden, ohne Hochschulbildung, ohne eigenes pädagogisches Studiıum,
ohne andere Facher Kıne » Katechese« ist eın Unterrichtsentwurf, den angehende Vikare,
VO  —_ Pädagogıik kaum beleckt, in manchen Landeskırchen 1m Ersten r xXxamen vorlegen
mussen; WIe eologen halt Unterrichtsentwurfe machen Und das Wort selbst, Nan
erinnert sıch, leıtet sıch VO' griechischen katecheo ab,Nubersetzt VON oben nach
ten uber etwas hıntonen. Wiıe VON selbst stellt sıch das ıld dazu ein VON der Kanzel era
1INs brave Kırchenvolk uber dıe eingezogenen Köpfe der Leute hın.
Schließlich gehö das Wort » Katechismus« ZU selben amm eın In kırchenamtlıcher
Geltung stehendes Unterrichtsbuch, In dem Antworten auf Fragen stehen, die nıemand
anderes stellt als der Katechismus selbst; weshalb dıe Schulerinnen und Schuler des ate-
chismus nach kiırchlichem Ratschluß gehalten sınd, dıe Fragen samt den Antworten AUuS-

wendiıgzulernen.

Die Religionspädagogık, die den 'Tod der Katechetik verkündıigt, spricht
damıt ihre eigene efreiung VON chlıcher evormundung aus Und das
ist DUn derun c interessant werden egınn Die Religionspäd-
agogık ist sıegreiche Parte1 und dıe rbın elicher Sleger jemals
VO  - Besiegten zuverlässige unde aufbewahrt?
1C einmal 1eSs ist eindeutig klar, dieser Sıeg CITUNSCH worden ist

Vgl schon Trillhaas, FExamenskatechese. FEın offenes Wort ınem Trauerspiel,
41 (1952) 413{17.
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Ich blattere 1m ersten Zugriff In zufallıg zuhandenen Buchern. Da hat ugen Paul 1970
» Das nde einer theologisch deduzıerten Katechetik« ausgerufen und diıesen Aufsatz In
der Zweitveröffentlichung 1971 » Das nde einer theorielosen Religionspädagogik« uber-
schrieben.* die Katechetik ist theologısch deduziert und ergıbt wıissenschaftstheore-
tiısch DUr einen Widerspruch In sıch selbst, ıne theorjielose Religionspädagogik, dıe eben
damals überwunden werden sollte. Aber Eugen Paul schre1 aus dem katholischen Ge-
sprächszusammenhang und kann sıch 1m Fortgang seiner Gedanken durchaus ıne ate-
chetik vorstellen, dıe ihren »emlinıg theologischen Ansatz« aufzugeben bereıt ist (28) WIE
immer sıe sıch dann ZUuU!T Relıgionspädagogıik verhält.

In der Tat ist auf katholischer e1ıte die Katechetik der olge sehr eben-
dig geblieben. Der Tod DUr eine evangelısche (Stief-)Schwester da-
hingerafft. Aber auch 1U dıe, die der Bundesrepubl: Hause War. In
der DDR, die das eımarer Uniıkum eines gebundenen taatlı-
chen Religionsunterrichts N1IC übernommen hat, besteht für eiıne elı-
gionspädagogıik keın ar Wıe anders sollte da dıe Theorie VON der
IchAliıchen Unterweisung en als Katechetik?®
In der Bundesrepublik hat fur den Altmeister Martın allmann die CVall-

gelische Katechetik 1963 och gelebt; Jedenfalls hat sein m.E wichtig-
sStes uch » Katechetische Beiträge«“ genannt.

Neın, SCNAUCT, dıe Katechetik ist 1m streng wissenschaftlıchen Sınn, WenNnn ich einen Satz
Stallmanns auf dıe philologische Goldwaage legen darf, noch gal NIC| geboren SCWESCNH:
»Solange keine wissenschaftlıch-methodisch iragende Katechetik g1ibt, dıe dıe Fragen
der Praxıs aufgreıfen, ihrem Zusammenhang mıt Theologıe und Kırche nachgehen und 1Im
Austausch mıt Exegese und Systematık nach einer Lösung suchen mußte, ist N1IC|
verwundern, uch dıe katechetische Anleıtung un! Ausbildung sehr verschiedenartige
Wege beschreıtet« Die Katechetik, dıe noch nicht iragt, wıe Stallmann ZU

Programm erhebt, ist uch hıer mıt dem des Vor-Wissenschaftliıchen behaftet Wenn
si1e UVO| nıcht einmal dıe Fragen der Praxıs aufgreifen konnte, wıe sollte sıe dann sowochl
theologisch deduziıert BECWESCH se1ın als auch gleichzeıtig blind gegenuber dem Zusammen-
hang Von eologıe und Kırche?

allmanns Beiträge spiegeln seineel » Katechetischen Semiminar«<«.
Die dort ausgearbeıteten Unterrichtsentwürfe zielen och Dar nıcht auf
bestimmte Verwendungsorte Schule und Kırche, sondern Sie verstehen
siıch »als odelle einer gründlıchen katechetischen Vorbereıtung über-
haupt«, die auf dem Weg grundsätzlıcher Überlegungen VOI bıblischen
lext her erst einmal die Predigt als hermeneutische » Vollzugsart« (/) die-
SCIT exte avıislert. Da die evangelısche Predigt sıtuationsbezogen, ja g-

Paul, Das nde einer theologisch deduzierten Katechetik, TIhPO 150 (1970) 214ff$
ders., Das nde einer theorielosen Relıgionspädagogik, in Stachel und Esser
(Hg.) Was ist Relıgionspädagogik? Unterweisen und verkünden, hg Stachelun
Tilmann, 1 } Zürich 1971, Dort ıne Erläuterung ZUT Abänderung des Tıitels.

Henkys, Die pädagogischen Dienste der Kırche 1im Rahmen ihres Gesamtauftrages,in A mmer, Henkys Hg.). Handbuch der Praktischen Theologie, 3, Berlın
1978, 12-65, bes. 3()-372

Stallmann, Die bıblısche Geschichte 1m Unterricht Katechetische Beıträge, Got-
tingen
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sehen ist, sıie als Vorgang Sıtuationen qualifiziert und Kırche schafft,
erfaßt die Reflexion des Predigtgeschehens tatsachlıch den Zusammen-
hang VOoNn Kırche, chlıcher TaXxıs und Theologie. Gegenüber chnellem
verwertungsorientierten beıiten ste »katechetisch« in Stallmanns
Konzepten gleichsam für »theologisch gründlich«. Es ist eachten,
daß dieserart Katechetik keineswegs auf dıe Kırche beschränkt ist, SOIM-
dern ist, daß Sie Schule und 15NC| umgreift, Auf der-
selben ene, allerdings mıt einem anderen Predigtbegriff, ich
SC Stallmann ach einer »katechetischen eologie« gefragt,
dıie imstande se1in So.  6, pädagogische Prozesse VOIMM CNAlıchen Inhalt
her theologisch steue  9 dıe rage erscheıint MIr och eute aktuell.>
Stallmann hat keıin erstäandnıiıs VON Katechetik etablieren können;

ist 6S NIC| verwunderlıich, wenige Jahre spater »  ateche!  « 1Ur
och der Vorvergangenheıt gesehen wird

SO glaubt sıch FTOr 1975 ıne einstmals »gesicherte katechetische Kunstlehre«
erinnern, »dıe alle Fragen eantworten schien«; durch hre ennen se1 dıe NECUC elı-
g1ionspädagogik »anspruchsvoller un! reizvoller« geworden, s1e umfasse »Erziehung und
Unterricht 1m Wiırkungsberich des Evangelıums« schlechthin® ine Definition, die Hel-
muth Kittel’ verpflichtet ist, der se1in hrbuch 1970 wıderwillig »Evangelısche el1-
gi1onspäadagogık« genannt hatte. Auch fur Kıttel hıegt Katechetik als ine »innerkirchliche
Unterrichtsiehre« des Jh.s weiıt zuruck. Es scheint nıcht einmal mehr der Muhe wert,
den ETsprachlıch sorgfältig umschreıiben; »meınte mehr und mehr vorwiegend
ıne Lehre VOIDN kırchliıchen Unterricht, insbesondere VO Konfirmandenunterricht, mıt
besonderer etonung der Methodıiık desselben« (2)

Also muß dıie Katechetik irgendwann nde des Jh.s abhanden g-
kommen sein? Das meınte schon Walter Uhsadel »Um dıe Jahrhundert-
wende« habe die »mächtig aufblühende Religionspädagogik dıe alte >Ka-
echetik<« abgelöst.® Hans Dieter Bastıan perliodisierte » Katechetik und
Reformpädagogik«.?
aus egenast greıift 1973 hıistorisch weıter zuruck und omMmm ahnlıchem Ergebnıs.
Vor deren!ZuU JVOT Rousseau, Basedow, Pestalozzı, Herbart und den erbart-
chulern habe dıe Katechetik dıe Aufgabe gehabt, »Glauben und Leben der Kırche ıne
nachwachsende (seneration vermitteln«; dann aber habe sıch ıne SUOZUSagCH rel1g10Ns-
padagogische Fragestellung herausgebildet. » Hatte sich dıe Katechetik bısher aufs (Ganze
gesehen damıt begnugt, diıe katechetischeAufgabe theologısc| reflektieren un! daruber
hiınaus ein1ıge methodische Anweisungen geben, versucht dieJjetzt entstehende >Relı1-

Chr. Bızer, Unterricht und Predigt. Analysen und Skizzen ZU Ansatz katechetischer
Theologıie, Guterslich 1972

Fror, Grundriß der Religionspädagogik. Im mi{feld der modernen Erziehungswis-senschaft, Konstanz 1975, 0.13
Kıttel, E vangelısche Religionspädagogik, Berlın 1970 Er 11l zeıgen, WIEe »heute

padagogische TODIeme wissenschaftlich behandelt werden, dıe sıch aQus der Exıstenz des
Evangelıiums VON Jesus Christus in der heutigen Welt ergeben«

Uhsadel, Evangelısche Erziıehungs- und Unterrichtslehre, Heıdelberg 1954,
Bastıan, Theologie der rage een ZUT Grundlegung einer theologıschen D1-

daktık und ZUT Kommunikatiıon der Kırche in der Gegenwart, Munchen 1969, 298
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gionspädagogıik< VOT allem dıie erzieherische und unterrichtliıche Aufgabe durchdenken
und im Zusammenhang mıt padagogıschen un! psychologischen Problemen der Schule
und des chulers« erfassen egenast gleitet mıt diıesem Satz bereıts ZUTr moder-
NnNenN Religionspädagogık nach 1900 hinuber, dıe sich »immer mehr in ıne Gegenposıition
ZUrr tradıtionellen Katechetik« begebe." Der Aufbruch ZUr Aufklärung 1Im schiebt
sıch interessanterweıse mıt der Konstitution der modernen bürgerlichen Religionspädago-
gik 1900 einem ıld9das auf dem Hıntergrund einer »tradıtionellen« Ka-
techetik ZUuU Leuchten kommt.
Nehmen WIT ine beiläufige Bemerkung Nıpkows noch hınzu, dann hat diese ate-
chetik ber doch in ihrer »Jungeren Geschichte« » eın normatıv-ıntegrales Erziehungs-
denken auch aus theologischenen uüberwiınden gesucht«."' Nıpkow erinnert
Bonhoe{ffer und »den spaten Gogarten«, in dessen Spuren WITr ohl auchanngehen
sehen können, dann doch nıcht be1ı der Von Wegenast angedeuteten Gegensatz-
iıchkeit geblieben st‘? oder hatte bleiben mussen?

Ich mochte 6S hıer mıt dıesem Florileg AUS moderner relig1ıonspädagog1-
scher Literatur seEiIn lassen. (Gerade der Zusammenhanglosigkeit
der rasch ingeworfenen Andeutungen spiegelt eine Religionspädago-
g1K, die gebrochenes Verhältnis gelebten kırchlichen? ) Relıgion in
dıe Geschichte proJiziert und sich damıt die eigene Vorgeschichte, viel-
leicht auch eine Antithese selbst voren  en hat So » Kate-
hetik« mıt einer gewissen Großzügigkeit und her geschoben, dıe dem
Begrıff dıe innere Konsıistenz wegnımm Katechetik ist eben eer
worden. Die Religionspädagogik zeigt damıiıt eın weiıteres WIe
chlecht 6S ihre eigene issenschaftstradıtion steht.1% Konnte sSie

sorglos mıt ihren eigenen Wurzeln umgehen?
Besonders gravierend erscheınt MIr der, euphemistisch esa ockere
Bezug »tradıtionellen« Katechetik dem Bereıich, dem der An-
schluß S1e auf natuürliıche Weise gegeben wäre, der S1024 »(Gemeinde-
pädagogik«. Es sıch dann doch herausgestellt, eine ber sıeben
”7ehinweg vornehmlıch der chule orlentierte Religionspäd-
agogık den Arbeıtsfeldern der Kırche aum gerecht werden konnte 1iC
NUT, daß vestive eKtoren kırchlich-pädagogischer er (Kın
ergärten, Altenheime) reliıgionspädagogisch NUur ande berucksich-
tıgt wurden (bzw. bıs eute werden) SchwerwiegendW daß die inhaltlı-
chen und methodischen Vermittlungsfiguren VOD Religion und Leben, dıe

Wegenast, Herkömmlıche und gegenwartige Grundtypen einer Theorıe, in Fei-
fel Hg.) Handbuch der Relıgionspadagogık, 1’ Guterslicoh 1973, 260-279,
bes. 263 (Kursivierung 1Im Orıiginal
11 Nipkow, Grundiragen der Reliıgionspadagogıik, Gesellschaftlıche Her-
ausforderungen und theoretische Ausgangspunkte (GutersloherTaschenbücher 105 (JuU-
tersicoh 19'/5 200; vgl Gemeimsam (  en un: glauben lernen (GutersloherTaschen-
bucher 736); Gutersloh 1982, bes 749 (UÜberlegungen Von enkys hıstorıschen
Forschungen in der DDR

In diıese Zielrichtung sollte meın Beitraé 1n JRP welsen: Bızer, Facetten der
Dıskussion ZU! Konfirmandenunterricht, JRP (1984), Neukirchen- Vluyn 1985, 137- 1477
Ich weıiß N1IC recht, Was fur Schluüsse ıch daraus zehen soll, Schroer das Handbuch
der Konfirmandenarbeıt, dem iıch dort exemplıfizıert hatte, meıne diıesbezugliıche
Analyse in Schutz nehmen mussen glaubte. Vgl Schröers Beıtrag In der Theologı-
schen Literaturzeitung 112 (1987) 6372
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die Religionspädagogik für ehrer und Schuler in deutscher reflexiver
Schultradıtion entworfen atte, als relıgionspädagogisch-professionelles
Denken für den chlıchen Bereich unbesehen übernommen wurden. .
Der chlıche Unterricht mMu dadurch W3aS seine entscheidenden In-

angıng rage werden und verstummen
Im Banne dieses Denkens legten sich Abhıiılfen 1Ur auf pädagogischer
bZzw. religionspädagogischer ene ahe egen die pädagogischen Me-
thoden der chule wurden die sozlalpadagogischen der Jugendarbeıt und
der Erwachsenenbildung gesetzt. nde der 700er Jahre konnte in der Jat
fortschrittlicher kırchlicher nterrıc! der OZzlaliıta und Freiheıitlich-
keıt seiner etihNhoden Was Lebensnähe und Eiıngehen auftf dıe onfir-
manden betraf mehr eısten mancher Schulunterricht. Die rage,
WOorin seine Kırchlichkeir bestand, Wal amı freilich NIC| gelöst. Die
Päadagogık dieses Unterrichts suchte seine Kırchlichkeit der Zweipolig-
keıt VonNn tradıtionellen atechısmus- Stoffen einerseıts und Gemeıin-
schaftsgefühl erhalb der erngruppe andererseıts ein deutliches S1-
gnal dafür, daß die el theologischer Vermittlung, dıe vlielle1iC| mıt
der Tradıtion der Katechetik gegeben PCWESCH wäre, aum mehr als Auf-
gabe gesehen werden konnte

dıe der Katechetik irat Un eine »Gemeindepädagogik«, eine
Padagogık also, die Voraussetzung der Gemeinde dıie Zweige kırch-
lıch-pädagogischer Arbeıit koordinieren soll Was eologıe, spezıell
Praktische eologıie, genumn eısten hat, nämlıch Kriıtik der Gemeinde
unter dem Gesichtspunkt, ihre Sozlalgestalt dem VOL vertretenen
vangelium N1IcC Weg stehen darf, s aller Welt wahrnehmbar
ist, ruc! Hır eine Gemeindepädagogik beı lem Wıllen wenn die
Aufgabe überhaupt gesehen wiırd) 1n den zweıten Rang, Wırd die (Ge-
meınde vorausgesetzt vorausgesetzt gal als Trägerin pädagogıischer Ak-
i1vitaten ist dıe Theologie VOoN vornherein entschärft; dıe (Gemeinde-
pädagogıik TO Instrument gemeindlıicher Selbstfürsorge WCCI-
den. Es mMag offenbleiben, ob eine DNEeEUuU entworfene Katechetik aufgrund
ihrer praktısch-theologischen Tradıtion hıer besser geruste SCWESCH Wa-

Jedenfalls verwundert 6S NIC. den Dokumenten, die die Ge-
meindepädagogik ab 1975 proklamıierten, die Katechetik derselben
Weise apostrophiert wird WIEe In der allgemeinen Religionspädagogik."*

1zer, acetten, 140
Rosenboom, »Gemeindepädagogik« TZ (1974) » Dıe Methoden e1-

918 naıven Katechetik fuüur Kleinkınder reichen einfach nıcht mehr Aaus ‚& (27) » Der An-
sSatz der uberlieferten Katechetik fuührt nıcht mehr weiter, obschon weıter daran festzuhal-
ten ist, die chriıstlıche Gemeinde VOon der ıhr vorgegebenen Botschaft lebt, die ele-
mentar aktıyieren gilt« (38) Adam, Gemeıindepädagogik. Erwagungen einem
Defizıt Praktischer Theologie, WuP KG (1978) 337344 » Im katholischen Bereıich
spricht INan VOon kırchlicher Katechese und Katechetik ‚& »Es waäare CNg, (ie-
meındepädagogik 1Ur als Unterrichtslehre begreifen Das ist weıtgehend das bısheri-

Verständnis VO  — Katechetik SCWESCH« (Hınweıis auf Leonhardten
Rosenboom, Gemeıindepädagogik ine Herausforderung die rche, in Kratzert
eLeben und Erziehen durch Glauben Perspektiven bıldungspolitischer Miıtverant-
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Katechetik ihre geschichtlichen Epochen
FA Der Beginn evangelıscher Katechetik ach ugen Sachsse
egen den Verlust der geschichtlichen Erinnerung 11UT die Muüuhe der
historischen Rekonstruktion Wer gewilit ist, sıch auf diese€l eINZU-
lassen , orientiert sıch erst einmal dankbar be1i jenen Praktischen Theolo-
SCH, fur die das historische Denken Handwerkszeug gehörte. ugen
Sachsse!® z.B hat seine Katechetik 189° / einem historischen Teıl ent-
wickelt, der 300 Seıiten um  B: der posıtive Teıl der rzıehungslehre
konnte sıch arau mıiıt 126 Seiten begnügen Dieser xzeß 1stO0-
TSMUS kommt MIr heute gerade zupaß
Sachsse fuhrt gleich eiıner wıchtigen Unterscheidung. Er schreıbt ıne »Lehre VOIl der
kırchliıchen Erziehung nach evangelıschen Grundsatzen«. Das ist weniger und mehr als
Katechetik. Weniger: Sein hrbuch wırd VO: Verlag In der parte »Evangelısche Kate-
chetik« veröffentlicht, dıe ihrerseıts ıne Unterdiszıplın der Praktischen Theologıe dar-
stellt. Der umfassenden Kategorie Katechetik meınnt Sachsse durch » Dıe Lehre Von der
kırchliıchen Erziehung« 1im spezliellen gerecht werden; arbeıte! durchaus in der Iradı-
t10n der Katechetik, verste. ber ın Übereinstimmung mıt seiner eıt ıhr Wesen als
Erziehungslehre. Diese Erziehungslehre hat das Verständnis VON Katechetik 43(0) DC-
weıtet, deshalb ist s1eE wiıederum mehr als Katechetik

In der historiıschen Darstellung mac| dıe evangelische Katechetik be1l
NUT dıe ase einer umfassenden Geschichte des chliıchen

Erzıiehungswesens VON den Zeıten »nach dem Heiımgang der Apostel«
(4) bis Schulwesen des JIh.s dQus Die evangelısche Katechetik
VON der katholischen ist überhaupt N1IC dıe ede egınn beı Sachsse
erst ach Luther, SCNAUCT: mıt Andreas Hyperius“’, dessen posthum
veroffentlichter Iraktat » De cateches1i« eiıne Reflexion chlıchen nter-
T1C| darstellt Die inteılung Sachsses amı dıe TODIeme h1-
storischer Periodisierung: Wo fangt die Katechetik an? Warum DC-
rechnet be1 Hyperius?
wortung der evangelıschen Kırche, Gutersloh 1978, 55—-71 » Auch der Begriıff ateche-
tık< hat sıch als unzureichend erwliesen. Seiner Grundbedeutung nach verweiıst das Wort
auf eın > Von-oben-herab-Antönen« Dazu OMmM! noch, sıch dıe Katechetik VOTI-
nehmlıch aufdie Kındertaufe und auf dıe s1e anknupfende Unterweisungbezieht. (Jera-
de diese Eingrenzung hat ZUTr Isolıerung des Konfirmandenunterrichts geführt« (57Kirchenkanzleider Kırche in Deutschland(Hg.), Zusammenhang VON Leben, Glauben
und Lernen. Empfehlungen ZUT! Gemeindepädagogik, Gutersloh 1982 »”. in den Um-
pangy mıt der Bıbel einzuuben, dıe dıe Engführung der tradıtionellen katechetischen nter-
weisung 1m onfiırmandenunterricht uberwindet« (57 Beschreibungen dessen, Was
denn NU:  —; diese Katechetik SCWESCH sel, darf der Leser N1IC| erwarten; das Wort wurde da-
UrC| seıne raft verlieren, einen (negatıven) ONsens und mıt ıhm das Bewußtsein Von
Modernität suggerieren. Alleın Adam bezieht sıch sporadısch auf historische odel-
le.
15 Ich verdanke dıe Nötigung dazu Schröer, der miıch VOT ein1gen Jahren für dıe IRE
mıt dem Artıkel » Katechetik« betraute. 'eıtere Nachweise und Eınzelheiten Bizer,

Katechetik, 1n VII 1988
Sachsse, Die Lehre VO|  — kirchlichen Erziehung ach Evangelıschen Grundsät-

Z  = Sammlung VO:  —$ Lehrbuchern der Praktischen Theologie 1n gedrängter Darstellung.Evangelısche Katechetik, Berlın 1897
yperius, De catechesı, 1n Andreae Hypen1 varıa opuscula Theologıca - ase

1570; 436-510
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Zwar euchtet e1ın, Luther, WenNn Katechismen schrieb und daruber nachdachte,
WAas 1M Katechismus stehen atte, Ja auch, WenNnn Schulproblemen Stellung nahm
und Unterricht konzipierte'®, damıt noch keine Unterrichts-Lehre entwickelte, dıe ıhn ZU
Katechetiker gemacht hatte. azu gehört das systematisch-reflexive Ooment Demgegen-
uber beschreıibt Hyperius in der Tat aus systematischer Dıstanz: das Wesen der echese
VoNn ihrem Ursprung her; das Amt des Katecheten; den Lehrbestand, der uüberliefern ist;
die Unterrichtsmethode un dıe Pfliıchten der Katechumenen. [Das könnte dem Aufriß
nach durchaus ıne Katechetik abgeben; dennoch ist die humanıstisch-antiquarische Me-

noch weıt entfernt VON einem »wıssenschaftlichen« Anspruch. Die HI Schrift und
dıe Alte Kırcheenea und Orm vorgezeichnet; diese gılt nach Hyperlus wıeder
erheben und der gegenwartıgen Kırche VOT Augen tellen Der Begriff Katechetik kann
In diesem Zusammenhang noch nıcht vorkommen. Er schlummert SOZUSaRCNH In den Sub-
stantıven » Katechesis« (Unterricht) und » Katechiısmus« SOWIe 1m Adjektiv »katechetisch«
(z.B doectrina catechistica).

Im lıck auf Hyperius ist vermuten, Sachsse die Katechetik immer
och fruh hat und eine ange Vorgeschichte VOLaus-

hıef, ohne dıe S1ie N1IcC verstehen ist Katechetik sollte da gesucht WEeTlI-
den, die lıterarische Gattung auftaucht, die sıch nenn und dıe AUuS$s
ihrem spezifischen Sıtz en erfaßt werden annn

Der Ursprung der Katechetik ın der Aufklärung
»  ateche:  « erscheint 1790 erum ZU ersten Mal Buchtiteln und
seftfzt sıch annn rasch Urc!

Zunaäachst versammelt sıch unter dem Schlagwort eın breıteres Spektrum VOoNn Möglıchkei-
ten Die »Zergliederungskunst un Katechetik In Praxı« (Gottfrıed Leberecht Masıus
1787)” sıcht sıch in der damals mındestens 70jährigen methodischen Iradıtion des ate-
chisierens und dient sıch ausdrucklich dem »Schulmeister« Auch ıne schliıchte »An-
weisung fur Kinderlehrer« (Heinrich ITheodor Ludwig Schnorr 1793) nenn! sich ate-
chetıik In Göttingen erscheıint ab 1793 eın » Neues Journal der Katechetik und Pädago-
g1K«; der Gleichklang der FEndungen in den Titelwortern sıgnalısiert, daß Unterrichts- und
Erziehungslehre einander gleichberechtigt zugeordnet sind.“! Das »katechetische Hand-
buch ZU Gebrauch fur akademische Vorlesungen« (Johann ılhelm Schmid 1/91)y Wa-

ohl wenıge Jahre spater als Handbuch der kKatechetik veröffentlicht worden. Sein Titel
g1bt erkennen, das hrbuch »dıe Institutionalisierung der Katechetik den
deutschen Universitäten unter dem Einfluß der Sokratik«“> VOTAauUSsSseE! So veroffentlicht

Luther, An dıe Ratsherren erStadte deutschen Landes, sie christliche Schu-
len aufrichten un:! halten sollen 1524); ders., Vorrede ZUr Deutschen Messe und UOrdnungGottesdiensts in der »Insel«-Ausgabe: Luther, Ausgewählte Schrıften, hgBornkamm und Ebeling, V’ Kırche, Gottesdienst, Schule, Frankfurt/M 1982,40{t.73ff£.

Masıius, Zergliederungskunst und Katechetik in PraxIı, UrC| deren Gebrauch
jeder Schulmeister beim Examen bestehen kann, 1_) Kothen 1AOT: Werner, Bı-
blısche Katechetik fur Schullehrer, Informatoren St6.: un D Ertfu 1788- 1791

Th.  > Schnorr, Katechetik Anweisung füur Kınderlehrer, Göttingen 1793
21 Graeffe Hg.) Neues ourna|l der Katechetik und Padagogık, Jhg ottin-
SCH 1793 Jhg. 1801 1806

Schmid, kKatechetisches Handbuch ZUuU Gebrauch füur akademische Vorlesun-
PCH, 1_) Jena 1791

Vgl Schulz, Dıie Institutionalisierung der Katechetik den deutschen Unıiversıitäa-

Göttingen 1979
ten unter dem Eınfluß der Sokratik dargestellt Beıispiel J.F. raeffe, (Theol 1SS
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der Junge ‘arl aub in Heıidelberg ein Lehrbuch der Katechetik“*, und als sein Fakultäts-
kollege Friedrich Heinrich Christian Schwarz eın Jugendwerk uber dıe Beforderung der
Religiosıität VO|  —; 1793 nach Jahren einer Bearbeıtung unterzıeht, wırd ebenfalls
ıne » Katechetik« (1818) daraus.*

Der eifrıgste Propagandıst der Katechetik ist seıit 1792 der Göttinger Pa-
StOT, späatere Superintendent und Lehrbeauftragte Johann Friedrich Chri-
stop. Graeffe Er ste der katechetischen ITradıtion der Göttinger
Aufklärungsuniversität, dıie sich VON Johann Lorenz osheiım und Jo-
ann eier Miller herleitet. %©
Der Gegenstand der Katechetik ist ach Graeffe die Katechisation, Un-
terricht In rage und WO! Zur 1ssenscha wird dıie Katechetik da-
urc s1ie die egeln des Katechisierens systematisıert und in ihrer
Systematık vollständig erfaßt Das System setzt eine phılosophische An-
thropologie VOTQaUS, aus der abgeleıtet werden annn Graeffe VeOI-
Schrel sich mıt aut und Haar der Erkenntnistheorie ants Sıe erlaubt

mıt der Katechisation be1 der Sınnlıchkeıit, »der Receptivıtät der Eiın-
drücke«, anzusetzen und Urc das » Vermogen der Spontaneltät« ZUu[r

Begriffsbildung voranzuschreiten.?’ Die >katechetische Wissenschaft«
das sinnlıchen ahrnehmung und laßt C5S, geleitet Urc

dıe Fragen des hrers, durch seine eıgnen, sich entwickelnden Verstan-
deskräfte dıe Unterscheidung der Begriffe selbst herleıiten

»Um desto mehr ist nöthıg und heilsahm, auf die eigentlichen Regeln der Catechetik,
dieser einzıgen dem Landvolke Hulfe kommenden issenschaft, aufmerksahm
chen, damıt uch diese wichtige ( lasse des menschlichen Geschlechts gebildet, und ZU

vernunftigen Nachdenken, ZUT ebhaftern deutlıchen Eıinsıiıcht ihrer Pflichten, un uber-
aup Empfindungen der Sıttlıchkeit, der Gewissenhaftigkeit, un Relıigiosıtät hingele1-
tet werden möge. «®

Daub, Lehrbuch der Katechetik, Frankfurt/M. 1801
Sch WATZ, Religiosıität, Wäas sıie SC soll unwodurch s1e befördert wird, CGies-

sCmMn 1793; ders., Katchetik oder Lehre VON der Bıldung und dem Unterricht der Jugend fur
das Chrıistentum, (HEsSsenN 1818

1R Graeffe, er eg  e In catechetische Hınsıcht beı der Landjugend.
Neuestes Catechetisches Magazın ZUr Beforderung des catechetischen Studiums, B:
Göttingen 1789:; ders., Die Katechetik nach ihren wesentlichsten Forderungen betrachtet,

Theıil Neuestes Katechetisches Magazın ZUT Beförderung des katechetischen Studiums,
B  9 Göttingen 1792; ders., Vollständiges Lehrbuch der allgemeinen Katechetik nach

Kantıschen (Gjrundsätzen ZUGebrauche akademıiıscher Vorlesungen, 1_’ Goöttingen
5-1  P ders., Grundriß der allgemeınen Katechetik nach Kantischen Grundsatzen
ne'! einem kurzen Abriß der Geschichte der Katechetik VO  —_ dem entferntesten Alterthu-
IUC bis auf uUuNseIe Zeıten, Göttingen 17906; ders., Die Pastoraltheologie ach ıhrem SanzZcCh
Umfange. enthaltend Homluletik, Kateche!  1k, Volkspädagogıik und Liturgik, GOt-
tingen 1803 raeffe 1zer, Der wohl-unterrichtete Student 1800 Das
Amt des Pfarrers In der Ottinger theologischen Lehre, ın Moeller (Hg.), Theologıie In
Gottingen. FEıne Vorlesungsreihe (Gottinger Universitätsschriften, Serie A, Schrıiften,
1), Göttingen 1987,

Vgl Graeffe, Katechetik, 23- 105, bes
Ders., Begriffe,
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Die Katechisation olg insofern der estimmung des altkırchlichenauf-
unterrichts, als auch S1ie den rudes, den Anfängern und Ungeübten, jetzt

Horizont der Aufklärung gılt Nur das sokratische Verfahren VON Fra-
und WO  9 das auf dıe geleitete Selbsttätigkeit der Verstandeskräfte

setzt, ist der Lage, den emanzıpatıven Zielen des Unterrichts, also der
allgemeinen Glückselhgkeıt dienen. »Un hier ehaupte ich, daß der
‚WEC| des katechetischen Unterrichts, dıie Religionswahrheiten dem
Verstande anschaulıch, und dem Herzen eindrücklıich machen,
schlechterdings nıcht erreicht werden könne, WenNnnNn nıicht die Unterwe!il-
SUNg in Fragen und Antworten getheıle und eingekleidet wıird.« Das g-
priesene Verfahren aßt den NtferrTI1ıC! N1IC| 1U VON seinen Gegenstän-
den estimm: se1in, sondern 6S bezieht siıch »auch nothwendig auf das Ver-
hältnıß«, »welches Uurc)| dıe Personen erofnet Wwırd, denen der Unterricht

gute kommen soll«.??
Urc den satz beı1 der Erkenntnislehre hat dıe Katechisation grund-
satzlıch den en ren  9 der ihr Urc einen Nfierr1iCc| den
Wahrheiten und Lehren der Religion gesetzt War. Diese inschränkung

DUr »nach dem DUn festgesetzten Sprachgebrauche«.** Wenn dıe Ka-
techetik die Regeln erfaßt, »WIE dıe Katechisationen eingerichtet und be-
chaffen SC MUSSsSeN« und eine »sclientifische erbindung aller dahın g-
hörıgen atze, Wahrheıiten und Kenntnisse« entwickelt*!, ann ist SIie
MNZIp als allgemeine nterrichtslehre angelegt, die jeden Unterrichts-
bereich umfaßt Das S1e uch Graeffe Die Religionswahrheıten 11gu-
rieren als der vornehmste und hauptsächlıche Exemplıifikationsbereich,

dem dıe praktısche wendung der egeln gezeigt Zwischen
dem katechetisch-allgemeinen Wissenschaftsprinzip und dem spezliellen
Bereich der Relıgionslehren empfindet eiıne Spannung och den
Schulmeisterkatechetiken bıs dıe Miıtte des Jh.s hıneın ist der Relıi-
g10nsunterricht die hohe chule der Katechisatıion, der dıe allgemeıne Ka-
echeti folgt der vorangestellt
Ergebnis: och VOT der Konstitution einer Praktischen Theologıie ist dıe
Katechetik Zusammenhang mıt jener Bewegung entstanden, die als
» Aufklärung« für den » Ausgang des Menschen AUS seiner selbstverschul-
eten Unmündigkeıt« gearbeitet hat Wenn »Unmündigkeıit« das »Un-
vermogen« ist, »sıch seines Verstandes ohne Leıtung eines anderen De-
dienen«**, dann ist dıe Katechetik eine Antwort auf dieses Programm, das
UrCc. Sie mıt ılfe der damals modernsten Methode für den Bereich des
nterrichts eingelöst werden soll

Z Epochen der Katechetik
Wenn die Katechetik geschic  C da beginnen lassen, Sie der

Ders., Katechetik, ıT

31 Ders., Begriıffe,
Hg.) Immanuel ant. Werke in sechs Baänden, VI, Darmstadt 1964, 53-61

Kant, Beantwortung der rage Was ist Aufklärung? 7 in Weischedel
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Form ihres uCcC WIr' ergl sıch für die historische eKOn-
SIr  10N eine ange Vorgeschichte. Sıe reicht VON ersten Anspielungen
neutestamentlicherenauf das katechein und der Ausformung des
altkırchlichen Katechumenats bıs ersten ntwıicklung VON Katechıis-
ICI bei Hussıten, öhmischen Brüdern, ensern und denC“
ischenen In diesen wurde auf der rundlage der lutherischen Ka-
techismen »Institutiones catecheticae« und ann auch » Theo-
oglae catecheticae« erarbeitet, dıe sıch wiederum der »catechetischen
Historie« geschic  C reilekKtierten. iıchtige Impulse hat die Oorge-
chıichte der Katechetik 1700 zunaächst der eIiorm des Unterrichts
UrCc die professionelle Katechisation, ann Urc. dıe Sokratik der Auf-
klärung rhalten Die gesamte Vorgeschichte wiıirkte edingen und pra-
gend auf die Aufgabenstellung und auf dıe Form der Katechetik eın
Auf evangelıscher e1ıte aßt sich auch das nde der Katechetik lıterar-
historisch ablesen Wenn evangelısche ucher der Bundesrepublık
ach 1945 Katechetik och 1te. führen, ann handelt 6S sıch Neu-
auflagen der Neubearbeitungen VON Veröffentlichungen aus dereıt
VOI dem Zweıten Weltkrieg.* Die sıch schließlich NEeEuUu formierende Ge-
meıiındepädagogik gehö Nachgeschichte der Katechetik Heute W1Ee-
der die Katechetik anzuknüpfen kann N1C| Urc Weıterfüh-
IUNg einer Tradıtion, sondern 1Ur ber historisch-reflektierte Rezeption
geschehen.
Zwischen dem Anfangs- und ndpunkt der evangelıschen Katechetik
gliedert sıch ihre Geschichte grob folgende Periıoden Deutlıch schaält
sıch ab 1830 eine kirchliche Katechetik heraus, dıe siıch auf evangelıscher
e1ıte dıe Restauratiıon der reformatorischen Urkatechismen“* 1e]
setzt und auf ihnen aufbaut.° Die Selbstbezeichnung »Kirchliche ate-
hetik« stammt VoNn Christian Palmer“®; Gesprächszusammenhang
reicht bıs Gerhard Zezschwitz, der Sie mıt der ausgearbeıteten
Theorie des atechumenats als einer wesentlichen bensaäußerung der
Kırche erarısc) monumentalisiert.*/

Vgl Fendt, kKatechetik Eınführung in dıe Grundfragen des kırchlichen Unterrichts
der Gegenwart, Gileßen 1935; ders., Grundriß der Praktischen Theologie fuür Studenten
und Kandıdaten, Abt. Die Lehre VO  >; der Feıier (Liturgik), (0)9| der relıg1ösen Erzıehung(Padagogık), Vom kırchliıchen Unterricht (Katechetik), J1ubingen 1958; ders., Katechetik
Eınfuhrung iın dıe Theologıe und JTechnık des kırchlichen Unterrichts, Berlın
Schreiner, Padagogık dus Glauben, Schwerin ders., E vangelısche Padagogik und
Katechetik, Gutersloh 1959

Nıtzsch, Praktische FTheologie, Abt Der Dıenst Wort oder dıe kırch-
lıche ede und der kiırchliche Unterricht. Eın hrbuch der Homuiletik und Katechetik,Bonn (1848) 185 » Urkatechismen der Evangelıschen irche«.

Programmatisch Palmer, Evangelische Katechetik, Stuttgart (1844) In der
Aufl 1844 mac dıe Bearbeıtung des lutherischen Katechismus füur dıe Katechese %n

der SanNzZCH Katechetik Adus

riıchtswesens, 3‚ 1862, 889-8972
Ders., Katechetik, In Encyklopädıe des gesammten Erziehungs- und Unter-
6M Zezschwitz, System der chrıistlıch-kirchlichen Katechetik, Bde., Leipzıg(1863-1869) 21872-18
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Zwischen der Aufklärungskatechetik und der kirchlichen Katechetik liegt
eine Übergangszeit, der die Katechetik ın die Entstehen begriffene
Praktische eologıe eingepaßt worden ist €e1 ist die Katechetik tief-
greifend umstrukturiert worden. Uunacns wiırd AUus der allgemeınen Ka-
echetik fur den beruflichen Bedarf des Geilstlichen als Abschnitt der Pa-
storaltheologie eine »Predigerkatechetik« herausgeschnitten.® Sodann
wiırd der Name der ıszıplın VON der Urc ihn bezeichneten
abgelöst und als rein zufällig definiert.° Die Rückbindung ant
aufgelöst, hne wissenschaftstheoretisch eın vergleichbarer Bezugs-
pun. geschaffen wird.“© Das romantische Geschichtsverständnis reicht
Z die unterrichtliche Einführung das gelebte Christentum egıt1-
mieren. Katechetik wırd eine Zusammenstellung unterrichtlicher unst-
ehren, die für pragmatısche Verwendung in der Kırche bereıtstehen.
Aber sie können auch eine Bıldungslehre des relıg1ösen wußtseins
eingegliedert werden.“! Wenn der Name Katechetik schon zufällig ist,
ann auch wleder beıibehalten werden, zumal da die einzelne kırchliche
Unterrichtsstunde immer och » Katechese« heißt.“*?
Innerhalb der kiırchlichen Katechetik verstärkt siıch nde des
Jh.serdem der späaten Herbart-Schule das Moment der Erzie-
hung; ugen Sachsse, aber auch TNSsS 1stian Achelis sınd Beispiele
dafür.“ Auf katholischer eıte ergl dıie Rezeption der padagogischen
Psychologıe geradezu einen katechetischen Boom, der der Muüunchner
Methode gipfelt.““ Während dıe katholischen Katechetiker den damıt g_
gebenen »relıgıonspädagogischen« Impuls dıe Katechetik aufnehmen,
verselbständigt sıch auf der evangelıschen eıte die Religionspädagogik
Die verbleibende Katechetik IırcANlicher Jugendbildung eht sıch neben
der Religionspädagogik dıe Praktische eologıe zuruüuck und schirmt
sıch darın weıthın VOT padagogıischen mpulsen ab Sıe verkümmert
sichtlich Dieses Stadıum der Katechetik ist C5S, das den katechetischen
Schattenbildern der relıgionspädagogischen lteratur beschworen WOI-
den ist

Niemeyer, Handbuch fur christliche Religionslehrer, Theıle, Halle Vgleıl Homuiletik, Pastoralwissenschaft und Liturgik; Homuletik, Katechetik, Pasto-
ralwıssenschaft und Liturgıik.

F.H. Schwarz, Erziehungslehre, 3  9 Leıipzıig 1808, 2, Schleiermacher, Kurze
Darstellung des Theologischen Studıums, 291, In Scholz Hg.), Krıtische Aus-
gabe (Quellenschriften ZUT Geschichte des Protestantismus, 10), Leipzıg 1910

Sch WaTZ, Katechetik der Lehre VON der Bıldung un! dem Unterricht der Ju-
gend fur das Christenthum, 1eßen 1818, 80
41 Vgl Schleiermacher, Kurze Darstellung,

Vgl Marheinecke, Entwurt der Praktischen Theologıe, Berlın 1837, 280-37297
(»Dıe Bıldung der Gemeinde oder der Jugendunterricht«). ahrend Marheıinecke den
Begrıff der Katechetik scheut, spricht doch weıter VON Katechese

Sachsse, Lehre; E.CHh. Achelis, Praktische Theologie, Bde., Freiburg 1890
Vgl Göttler, Der Munchner Katechetische Kurs. Ausgeführter Bericht 1im Auftragdes Kurskommitees, Kempten 1906; Grun wald, Die Munchner Katechetische etho-

richts, Munster 1910
de. Herbart und Foerster, Krıtischer Beıitrag ZUT Methodık des Relıgionsunter-
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Katechetik rel bleibende Grundspannungen“-
31 Der Anfängerunterricht zwıschen Heıdentum und Christentum

Bereıts hınter dem neutestamentlichen Sprachgebrauch Voxn katechein verbirgt sıch eın
pragender Sachverhalt. In der Widmung seines Evangelıums den verehrten Theophılos
setzt Lukas VOTQaUS, dıeser bereıts im Christentum »unterrichtet« worden sel; dıe van-
gelienschrıift bringe ihm daruber hınaus jetzt siıchere Erkenntnis (Lk 1,4) Als der Jude
Apollos, feurıg 1m eıst, in der Synagoge VO:  —; Ephesus auftrat un! »gCNau uber Jesus ehr-
fe« fiel der Priszilla un! dem quıla auf, da twas nıcht stiımmte. Es tellte sıch heraus,

Apollosz  al 1m Christentum (» im Wege des ermn« »unterrichtet« WAärT, aber Wichti-
CS noch fehlte Er kannte 1Ur dıe Taufe des oNnNannes Apg Sowohl Theophıiılos
als uch Apollos hatten durch katechein einen Anfängerunterricht»durch den s1e.
sıch S  ar iIm Christentum auskannten, beraufdem s1e weıter aufzubauen hatten Auch beı
Paulus ist eın Anfängerunterricht greifbar.“® Der Hebräerbrief zahlt Oß: dıe TIThemen e1-
NS olchen Unterrichts auf.“/

Ich scheue miıch nıcht, diese altbekannten Sachverhalte hıer erwähnen,
weıl ihnen mıt eın bißchen historischer Spekulation DOSL die ZU-

künftige Entwicklun erkennen ist Es gehö den (spatestens seit
rıgenes irreversıblen Grundentscheidungen der christliche: Kırche,
daß SiEe den sich AUuUS dem Heidentum der 15 anderen el1g10-
DEeEN durch Unterrichteilegt Dıie Kırche legt sıch selber darauf fest, sol-
chen Ntierr1ıc! geben und sıch UrCc. olchen nftierr1ıCc| identifizıeren

lassen.
Die Konsequenzerı dieser Entscheidung sSte. Augustins » De atechızan-
dıs rudibus«*® anscCHaulıic!| VOTLr ugen Die 1rC| Offnet sıch für die Her-
ankommenden, estät1ı Urc Zeichenhandlungen ihre ufn: und
g1bt ihnen Gottesdienst (bıs Sakramentsteil) und der institutio-
nellen Katechese eiıne Anlaufstelle, der Sie sıch die Iche hinemfin-
den können. Die Katechese aßt dıie Freiheit einer gewıissen nverbind-
lıchkeit Die Katechumenen kommen und lassen sich fesseln der auch
NIC Sıe sınd Christen und sınd 68 auch wıeder nıcht (und werden ach
dem Beschluß des Concıliıum Bracarense OdesIia der cke der
Selbstmörder egraben). Dererhat 6s durch dıe Katechese den
großen Stadten mıt Öffentlichkeit, mıt einem » Publikum« C und wg
muß siıch entsprechend EeIW. einfallen lassen. eine Aufgabe ist, dasjen!1-

45 Im folgenden geht mir nıcht Grundzuge einer Geschichte der evangelıschen
Katechetik im Blıck auf dıe gegenwartige »relıgıonspadgogische« Sıtuation mochte ich
einzelne Strukturmomente der geschichtlichen Katechetik erınnern, dıe DUT zu Schaden
gegenwartiger Reflexion kırchlıchen Unterrichts übergangen werden.

1Kor 3! Vgl Zu Bedeutungsfeld VO  —_ katecheö Gal 6‚ ’ 1Kor 14,19; ROom 2,18
ebr 716’

Augustinus, De catechızandıs rudıbus, In Kruüger, Sammlung ausgewählter KIr-
chen- und dogmengeschichtliıcher Quellenschriften, Tubingen 1934; Zezsch WILZ,
Der Unterricht der Anfänger 1im Christentum nach Augustins Anwelsung, ın deutscher
Übersetzung VO  - Ficker, Leıipzig 1863
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DC, dessen gläubigenaunNns (hrısten macht, der Offentlich-
keıt den Katechumenen passend die and geben.“”
Die spateren Zielsetzungen des Katechismus (»das ist eine Kinderlehre,

eın iglicher hrist ZUT Not wissen soll «)” und die formgebenden
Katechiısmusfragen (»Was bıstu?«, » Wes auDens bistu?«)>' stehen
augustinischer Tradıtion Die Reflexion auf den unterrichtliıchen Zugang
ZUT Kırche e  1n dıdaktische Konzentration. Nur das gehö diesen
nüterrı1C Was dıe Zuhörer fesseln ann und zugleıc) Kırche
erfassen aßt Augustin hat diese Aufgabenstellung bekanntlıch mıt dem
rogramm der Narratıo beantwortet, das dieSCGesamtgeschichte

Blıck auf dıe Zuhörer erzäahlt Das Vaterunser und das Glaubensbe-
kenntnis werden erst einem Stadıum des Katechumenats
entfaltet, dem die Entscheidung, sıch taufen lassen, verbindlıch g—
en ist Der akramentenunterricht setzt VOTaUS, daß dıe Katechume-
nen dıe Sakramente empfangen en
Die Katechese ist wesentlıch eın Anfängerunterricht, der arauf abzıelt,
dıe zukünftigen Mitchristen dıe Kıiırche einzuführen; siınd Sie voll die
Kırche aufgenommen, ist der WEeC| des Unterrichts erfüllt nter ekkle-
siıologisch unzureichenden edingungen hat die Aufklärungskatechetik
diese Aufgabe auf iıhre Weise aufgenommen. och in der Hochblüte der
evangelisch-kirchlichen Katechetik des Jh.s wırd diese Zielsetzung
Problem der chlıchen Mündigkeıt dıskutiert, der der chliıche Un-
terricht führen muß 52 In der Geschichte der Katechese wırd dieser An-
satzpunkt des Anfänger-Unterrichts der abgeschwächt, sıch
ihr Schwerpunkt praktiısch-theologischer Überbewertung der
indertaufe VON der Unterrichtslehre auf die Erziehungslehre verlagert
und sıch dıe Katechetik endgültig auf einen burgerliıch konziplerten kirch-
chen Binnenraum Testlegen läßt?>, den dieerhineinwachsen DZW.
ineingeleite werden.
Die theologisch-didaktische Reflexion des Anfängerunterrichts
Kontext der theologischen ıszıplınen mıt gutem rund einem e1ge-
CN » Fach« 1€eS$ wenı1ger, weıl eine außertheologische Handlungswis-

ugustin, De catechizandıs rudıbus,
Luther, Der Große Katechismus. orrede (BSELK), 553,36-551,1

51 Diae Kınderiragen der Böhmischen Bruder, In Müller (Hg.), Die Deutschen
katechısmen der Bohmischen Bruder (Monumenta (Gjermanıae Paedagogica Berlın
1887, 11; 7B Mehlıssanders Haus-Kleinod fur Altenburg » Zum eingang des
Catechismi age eın iınd das ander egenuber also Dıie rage: Wes Glaubens bistu?

Ich bın eın Christ« Vgl Reu Hg.) Quellen ZULT Geschichte des kiırchlichen nter-
richts in der evangelıschen Kırche Deutschlands zwıschen 15 un:! 1600, Teıl,
Ab:t., (Jutersicoh 1911, 208

Schleiermacher, Kurze Darstellung, 2973 Vgl dıe Darstellung VON Exeler, Wesen
und Aufgabe der Katechese. Eıne pastoralgeschichtliche ntersuchung, 1n Arnold
Hg.) Untersuchungen ZUT Theologıe der Seelsorge, Freiburg u. 1966, 70- 104 (»Die
Mundıgkeıt als Zıel der Katechese Aussagen der evangelıschen Katechetik«).

nter der Überschrıiuft » Dıe padagogisch-psychologischenAkzente der Katechetik 1im
und beginnenden Jahrhundert« ist dieser Zeıtraum unter anderem Aspekt VO  ;
Schilling, Grundlagen der Relıgionspadagogık. Zum Verhaäaltnıs VO!  —; Theologıe und Er-

zıehungswissenschaft, Dusseldort 1970, 274ff dargestellt worden.



Christoph Bizer

senschaft dazu nötigt, sondern vielmehr einer genuin kırchlich-ka-
techetischen rage, dıe ihrer Beantwortung eın spezifisches heologı1-
sches Denken verlangt. Wenn das erhoben werden soll, dessen glauben-
des Annehmen den Christen Christen macht, dann »spielt« diese
Theologie einem Raum, der das eiıdentum und das stentum der
Zeıtgenossen gleicher Weise umfaßt und darin den ringenden Punkt
al Christentum ausmacht, dem 6S für die Katechumenen entstehen
kan Das auft auf eine Dıiszıplın hinaus, die das Kırchesein der Kırche
fur dıe Teiılhabe der Noch-nicht-Christen UrC) Lehre aufschließt und da-
mıt das (GJanze der Theologıe unter einen formgebenden Aspekt TruC
Die damıt konstituierte Katechetik sSte. sıch sowohl kritisch Theolo-
gien, die ihrer Selbstbewegung ıhre Zugänge N1IC deutlich machen, als
auch eın sıch selbst genügendes Kırchentum, das sıch seinen Le-
ensvollzügen dıe Öffnung der 1rC| abschirmt Die Rückfrage

dıe Kırche, Was S1e als den zentralen auswelst, dem Zeıtgenos-
SCH Christen werden können, ist eine klassısche dıidaktische rage, die den

dıe Kırche herantretenden Zeitgenossen gegenuber der Kırche pad-
agogisch->anwaltlıch« vertritt Eıne Theologıe der eın Kirchentum, dıe
dieser rage N1IC standhalten und sıch den Anfängerunterricht m_
haltlıch SPEITCNH, treten Ursprungsfrage der Katechetik Spannung
und gehen VON der Katechetik aus gesehen hinter die Grundentsche1i-
dung zurück, das stentum unterrichtbar ist
Die Katechetik wahrt mıt eigenem Profil einen eigentumlıchen An-
satzpunkt theologischen Lehre Sıe vertritt darın auch dıe ICg-
genüber den Herantretenden und verpflichtet sıch, auf der UuC| ach
der Wahrheit den Inhalt ZUMm Glauben sachgemäß auszumachen. ate-

ist weıiß nıcht damıt abgegolten, unter der 1elzahl
gemeıindlıcher >Angebote« auch solche empfohlen werden, denen sıch
Kınder und Jugendliche auf ihnen ANSCMESSCHNC bewegen, sıch
sprechen und sıch UrcCc Aneignen VON Tradıtion vielle1iC| auch TOM-
migkeıtsstile aneıgnen konnen schon und wichtig das andererseıts
auch seiIn ann

3° Unterrichtsmethode und theologische Lehre
In der unmıttelbaren orgeschichte der Katechetik zeichnen sıch ZWEeI
Stränge katechetischen Denkens ab, dıe der ausgestalteten Katechetik

nde des Jh.s nıcht Ausgleıich gebrac! worden sSind. Sıe ha-
ben die weıtere Entwicklung 1Ns olgende Jahrhundert hineıin bestimmt:
Unterrichtsmethode und Lehraussage beginnen dıvergleren. €l
Vorgehensweıisen en sıch ihre katechetischen attungen geschaffen.
en der katechetischen eologıie ste dıie Anleıtung Katechisıier-
uns DZW. dıe Beispielsammlung für Katechisationen
Die ach dem Vorbild Speners gerade auch Pietismus reziplerte Me-

der professionellen Katechisation >zergliedert« den katechetischen
Stoff ach vorgegebenen (arıstotelıschen) Kategorien fortlaufende
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Fragen, dıe für die Teilnehmer der Katechisation faßlıch sınd und an-

hand deren Abfolge siıch ihnen der Stoff reorganisiert, daß selbst-
ätıgen tworten angeeignet wird Urc| dıe Repetition der Fragen
durch den Lehrer und ihre eantwortung Urc! dıe rnenden wiıird der

zergliederte Stoff gleichsam eingeschliffen.”“ Prinzipiell gibt c nıchts,
Wäas durch achmännische Katechisation N1IC| gelehrt und gelernt werden
onnte
Diese Katechisierkunst eria durch dıie Sokratik zweıten Drittel des
Jahrhunderts eine Umegestaltung. Wenn c die eıne Vernunft ist, dıe den
Stoff, dıe Lernenden und den ehrer umschließt und durchpulst, ann ist
6S selbst eın Akt VON ufklärung, sıch der vernuniftigen olge VON rage
und WO vorgegebenen Sach- DZW. Problemzusammenhang
eimzugeben und darın Urc Betätigung der eigenen Vernunfit ZUr Be-
griffsbildung voranzuschreiten. Der LehrendeOC die Lernenden die-
SCH Zusammenhang VON Selbsttätigkeıit und wachsender Selbstbestimmt-
heıt Vorbild des Sokrates schul sich der Lehrer darın, dıe Posıition
des Wissenden dem rnenden überlassen. Der ehrer immt einen
Rollentausch VOTL, ach dem CI seine Schüler durch fortführende Fragen
und Bıtten elehrung ZUr Erkenntnis ihrer selbst und der Sachen auf
den Weg bringt.””
Aus der atechisierkunst wiıird jetzt eın Instrument aufklärenden nter-
T1C| nter seiner Herrschaft olfnet sıch lehrhait-dogmatischer nter-
T1C (sozusagen >problemorientiert<) für die Religiosität des Alltags.”®
Graeffe hat sıch dieser ethode geschult und Sie für seine Zielsetzung
adaptiert.”
endieser Entwicklung vollzıeht sıch der usbau der ihren Wurzeln
alteren katechetischen Theologıie. Sıe aßt sıch bereıts VOoNn der orthodoxe
Dogmatık des Jh.s ihren Raum welsen und entfaltet achkundig-
theologisch das dogmatische und ethische Wissen der Kırche, ach dem
der Lale vor-theologisch fragt Die katechetische eologıe seitzt den Ka-
techismus VOTaUS, Urc! den der >Sachverhalt @< den rnenden
elementarer Lehr-Gestalt übereignet worden ist, siıch die Kırche
Urc dıe Repetition des Katechismus VOIM Katechismusschüler gleich-
Salmll reproduzieren aßt Die Rezıitation der Katechismusstüucke ist ZUu-

gleich eın Vollzug VOoNn Kırche Dıie katechetische Theologıe, die den ate-

Vgl Rambach, Der wohl-unterrichtete atechet, d.1 Deutlicher Unterricht Wie
1an der Jugend Auf dıe allerleichteste Den Grund der Christl. Lehre beybringen kOn-
N darınnen Die wichtigsten Vortheıile, die Dey dem Catechisiren ın acht nehmen sınd,
treulıch entdecket werden, ena (1722) Ch.M. Seidel, ine deutliche Anweisung
ZU echten Catechisıren, Stendal/ Gardeleben 1708

Mosheim, Sıtten-Lehre der Heılıgen SC rıft, Theıl, Helmstedt (1734)
48061{71. Vgl Bızer, Der wohl-unterrichtete Student, IS

Vgl fur dıe ublıchen Katechisationen der spaten Aufklärung EetwWw: den beruhmten
Rosenmüller, Anweisung ZU Katechisıren, Gießen 1783

Graeffe, Die Sokratik nach ihrer ursprünglıchen Beschaffenheıt in katecheti-
scher Ruüucksicht betrachtet, Gottingen euestes Catechetisches Magazın ZU!T Be-
förderung des Catechetischen Studıums, Z
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chismus ausführt, entfaltet amlıt, Was der Katechismusschuler mıt dem
Katechismus implızıt bereıts gelernt hat

Die umfassendste katechetische Theologıe, die Voxn Buddeus-Frisch>®, legt dem volumıno-
SCH Werk gleichsam als Registratur den Kleinen Katechismus Martin Luthers zugrunde,
dessen einzelnen Aussagen s1e das theologische Wiıssen zuordnet, das der christlıche eıt-
FCNOSSC braucht un:! das infolge seiner Schulung Katechismus sowohl iIm uch der
katechetischen Theologie leicht auffinden als auch in se1ın bisheriges Wiıssen einordnen
kann. Die ausgeführte katechetische Theologie ist zugleıch eın umfassendes Handbuch für
dıe inhaltlıche Vorbereıitung des renden

Die katechetische Theologıe, die bekannt geworden ist,
AUs dem Jahr 1778.° Die sıch danach euec konstituierende Katechetik
en dann VON Religionswahrheıten und nıcht mehr VON der Dogmatık
der VOIN Katechismus her ugus Hermann Niemeyer halt den ate-
chismus 1794 für eines der wesentlichen Hındernisse für gelingende Ka-
techıisatiıon Die Konzeption der aufklärerischen Katechetik behalt g-
genuüber der rageach der chliıchen Lehre, die1rC| ihrem Kırche-
sSe1in ident!  eren erlaubt, eine olffene Flanke. Sıe ereıte insofern die
Gegenreaktion der chlıchen Restauration mıt VOTL, dıe für
dıe kırchlich umstrukturierte Katechetik die alten Katechismen wieder
einführen wıird
Freılıch, diese Restaurationskatecheti verspielt dann ihrerseıts den An-
SC} die zeitgenössische ädagogi und muß sıch VON Diesterweg auf
dıe pädagogische Tradıtion hinweisen lassen, die VOL Schleiermacher und
Schwarz herrührt.°” rst nde des Jh.s scheıint siıch hier auf der
rundlage des spaten Herbartianismus, speziell der Erziehungslehre VON
Tuiskon Ziller, eın gewisser Ausgleich zwıischen Pädagogıik und Kateche-
tık einzustellen. Der Preıis ist eılic hoch 1C NUTL, sıch dıe ate-

den bürgerlichen Erziehungsoptimismus und seine etihnoden
aushetTe: dıe spezifisch unterrichtlich-öffentliche Aufgabe ihres Anfäan-
gerunterrichts verwischt und einen nunmehr archaıischen atechismus fur
Zwecke kiırchentumlıcher Sozialisation Trauc! sondern 6S wird viel-
mehr diese erbindung SCWCSCH se1n, dıe dıe kirchliche Katechetik in der
olge gegenüber der Reformpädagogık unsensıbel mMac! Die innere
Auszehrung der methodisch unselbständig gewordenen chlıchen ate-

gera der akutes Stadıum, Sie den Anschluß
reformpädagogisches beiten verpaßt.®

Buddeus, Catechetische Theologie. Aus dessen hınterlassenen Handschriften
ausgearbeitet hg Johann Friedrich Frisch, eyle, ena IS

Paulı, Entwurtf einer catechetischen oder populaıren eologıe Offentliıchen
Vorlesungen, Halle 1778

FA Diesterweg, Rezension VON Christian Palmer, Ev. Padagogık, Rheiminische
Blatter fur Erzıehung und Unterricht, Neue olge 1/ 1853, in Alt (Hg.), FA
Diesterweg. Samtlıche Werke, Ab:t., X, Berlın 1969, 427-449
61 Reformpädagogische Werkstattberichte, WIeE Ss1e VO  —_ Otto Eberhard uch ZU Kon-
firmandenunterricht gesammelt wurden (z.B Eberhard, Arbeıtsschulmäßiger elı-
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Miıt dem geschichtlichen rbe der Katechetik Ste. dıe Aufgabe d für
den chlichen Unterricht eute dıe pannung VON Unterrichtsmethode
und Kırchenlehre uCcC  ar machen. In der aufklärerischen Tradıtion
der Katechetik bemißt sıch dıe Tauglichkeit der Methodenlehre Maß
VON Selbsttätigkeıt und Selbständigkeit, das S1e den rnenden ermOg-
licht Kırchenlehre setzt sıch unter katechetischer Reflexion dem ugr1ı
VON Lernenden AUSs und verändert siıch unter deren Verstehensbedingun-
SCH Die Geschichte der Katechetik nthalt VON Grae{ffe, ja bereıts VOMM
Nebeneinander VoNn katechetischer eologıe Katechisierkunst
d eiıne Denkschule für dieses Spannungsverhältnıs. anche MissiONATI-
sche Instrumentalısıerung NECUCI ethoden und umgekehrt viel Ängst-
lıchkeit VOTLE etwa drohendem Verlust chliıcher Lehrbestände finden
der Wiıssenschaftstradıtion der Katechetik einen Ort, dem S1ie Weıs-
heıt transformıiert werden können.

Katechetik und Praktische eologıe
» Dıe Welt ist nemlich in mehr als einer Hınsıcht aufgeregt. Alles Bestandene un! este-
hende ll Aaus seinen ugen weiıichen. Das 'olk wırd bearbeitet; und WENN der gemeıne
Mann uch VON em keine Kunde nehmen wollte, müßte denn ohne nde drın-
SCH Stimmen aller ıhn. Wer DU  —; wird ihn 1n diesem Kampfe der Meınungen,
Interessen und Rıchtungen aufseine Seıite ziehen? WE soll glauben un! dienen? och
hat die Geinstlichkeit ın ihrer Gewalt, denselben (SC. fur) Gott und Jesu Christo und sel-
1IC Evangelıum und seiner Kırche erhalten. 1 ernt 11UT frühe, ZUT eıit nemlıch,
sıch NSCIC relıg10sen Veberzeugungen für dasNLeben fixiıren, und Geist ıne
bestimmte Rıchtung gewınnt, mıt erleuchtetem und freudigem Herzen glauben .5
wird und kann sıch spater nıe wıeder VON jenem seichten, unwıissenden leichtferti-
SCH gleißenden erede, welches ZUT eıt taglıch erweıterten Beifall ndet, irre
chen Iassen Verkennt dıe Geistlichkeit dagegen den rnst der Zeıt, und glaubt s1e, eın
Kraftaufwand, WwWıe SONS! und ehedem genugte, reiche auch jetzt A uüberliefert sıe das
Volk dıe Feinde des (hrıistenthumsunder Kırche un! werden sıch unter demsel-
ben mehr un mehr Ansıchten und Rıchtungen bılden, deren Opfer be1 dem ersten Ansto-
Be SsIE selbst SC wırd Der feindlıche Andrang ist ungeheuer; LiUT dadurch, daß WIır Uuns
der Jugend bemächtigen, un! dıeselbe durch einen ungemeınen ufwand VO  — Muhe und
eıt im christkatholischen Glauben fest grunden, und heilıgen, werden WIr die Olker
glücklich durch den aufgeregten Sturm hındurchfuhren; zugleıch ber auch N selbst VON
dem Untergange retten. «6?*

SO he1ißt 6S der inleıtung die 1im CHSCICH inn » Kıirchliche Ka-
techetik« Johann Baptıst Hiırscher hat s$1e geschrieben. Zwischen der 6T-
sten und zweıten Auflage se1 dieser un unehmend wichtiger g.-
worden. Hırschers Katechetik hat viele Verdienste In augustiniıscher Ira-

gionsunterricht. Gesammelte Studienbilder Au padagogischer Werkstatt, Stuttgart 1924,
Nr. 31.37.39.534); sınd fur dıe theoretische Katechetik margınal und beeinflussen den Un-
terrichtsstil VON Praxıs Praxıs.

Hirscher, Katechetik. der der Beruf des Seelsorgers, diıe ihm anvertraute Ju-
gend hristenthum unterrichten und erziehen, nach seinem SaANZCH Umfange darge-stellt (Zugleıich eın Beıtrag ZUTr Theorie eines christkatholischen Katechismus), Tubingenf£.X1UI
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dıtion verficht die Priorität der Anschauung gegenüber derch-
keıt, die Priorität der gegenuüber der scholastıschen Lehraussage
und dıe Prioritat des chlichenens gegenüber institutionellem Den-
ken Fuür den Katholiken Hiırscher gehO die Katechetik unter die ubrık
der Seelsorge. Der lıturgische Vollzug der kirchlichen Gottesdienste ist

der Katechetik. Die protestantischen Nachfolger Palmer,au
und Zezschwitz en Hırscher Anerkennung gezolt. SO unverblum
en S$1e ihre polıtiıschen efürchtungen eılic) N1IC| ausgedrückt
Im Bewußtseın, einer tiefen Krise stecken, aämp dıe Kırche ihr
Kırchenvo und dıe Geistlichkeir etztlıch auch für sıch selbst. Die ate-

ist eın unabdıngbares Hılfsmittel für dıesen amp Sıe hat den
Überblick ber den Frontverlauf und ordnet die Reserven. Ihr relatıver
Abstand VOIN ampf{fgeschehen resultiert N ihrer Wissenschaftlıchkeıit
Katechetik wırd als Wissenscha Instrument für die Bestandssıche-
rung der 1rC| ausgebaut. Ihre Rationalıta verleiht dıe strategische
Posıtion. OM1 fordert S1e. VON den Geıistlichen ernhnonten Kınsatz und be-
Orde S1e€. NEeUu eroöffneten Frontabschnıitten, dıe wiederum CucO-
den des Kampfes verlangen. Die iruhe Kıindheıit gılt 6S >besetzen«.
Schwerlıich koönnten dıe evangelıschen Kollegen Hırschers bei durchaus
vergleichbarem Konservatıyiısmus dıe Jugend ver‘ eindeutig
Objekt einer »Bemächtigung« machen. Das protestantisch-kirchliche
Bildungsbewußtsein StTEe'| dagegen Der evangelısche Ntierriıc| elt auf
chlıche Mündigkeıt ah und sıch ZU, diese Urc! nterrıc| heran-
zubilden Dieses 1e] wırd als Gegensatz Katho  1SMUS verstanden.

Mündigkeıt stellt sıch beı Palmer dar 1mM Gleichgewicht einerseıts VO  — subjektivem Bewußt-
se1ın und Wollen als Wırkung des Hi Geilstes aQus dem Inneren der Person und andererseıts
der Wırkung des Hi (eistes VO  >; der Kırche her. Im Bıldungsprozeß el dıe Kırche dem
och unmundıgen Kınd ihre FErkenntnis und ihren Wıllen gleichsam dUus, damıt sich daran
seine eigene Subjektiviıtät entwickeln kann. » Was der heil Geist 1m Kınde arbeıtet und
wirkt«, werde »Zu einem klaren Bewußtseyn, bewußtem Glauben un bewußtem Waol-
len«
Die Theorıe kırchlicher Bıldung ist in eın Gemeindeverständnıis eingebettet und weıst dıe-
SCS In Ansatzen aus » Es stehen VO  — dem Mundıgwerden jene beiden Momente, das sub-
jektive und das objektive In Wechselwirkung; dıe (Gjemeinde wiırd NIC| 1Ur erbaut, s1ı1e
erbaut sıch; der Fınzelne wiırd N1IC| 1UT VON der Gemeiinschaft fortwahren:! miıterzogen,
erziıeht sıch, und tragt miıttelbar oder unmittelbar auch aus seiner Indıyvidualıtat heraus da-

beli, dıe Gemeıunde ebendig bleıibe und wachse«®>

Die Katechetik ist bei Palmer implızıt, bei Nıtzsch explızıt einen
praktısch-theologischen gesamtkırchliıchen Zusammenhang eingeord-
net, der sıch das unterrichtliche Handeln integriert und VON wiıederum

wird
Es geht mMI1r jetzt NIC| darum, er das Denken den Figuren des
Organısmus kritisıeren der Nıtzsch beklagen, WwWIe SC In
den Grundsatzüberlegungen seiner Praktischen Theologie VO! Ab-

63 Palmer, Katechetik *1844), 51
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schnıiıtt ber den naturlıchen Klerus den nıcht beamteten besonders
egabten Werkzeugen des Gemeingeıistes ZU nachgeordneten »posiıtı-
ven Klerus« hinübergeglıtten 1St Urc. den ann doch das Werk
bıs dıe nterrichtslehre hıneln alleın estimm wırd 64 Was für C1INeC
Chance hätte hıer gelegen kirchlichen NTtferrıc| kreatıven all-
SEMEIMNECN Priestertum aller Gläubigen auszurichten! dessen ergl
sıch N dem pädagogischen Viereck Von nNterriıc| und Vorbild ung
und uC eiINe »Idee des Unterrichts« dıe 1re. dıe Akklamatıon der
Stie  schen Regulatıve ausmundet 65

och immerhın sSteE. Nıtzsch nterrichtslehre ber dıe Praktische
eologıe Zusammenhang, dem N1IC! 1Ur das (Gemeindever-
staändnıs sondern mıiıt ıhm auch dıe »anderen Arten VON menschlicher
Gemeinschaft welche atur- und Culturleben gegründet sind« entfal-
tet werden Einschluß VON Wissenschaft uns el und ust-
barkeıt 66

Fur CiINeN oment MOSC ber dıe Katechetik ınweg auch CIn Seitenblick
auf UuUNseIcCc Religionspädagogik rlaubt SC}  _ In dieser Perspektive VON

Nıtzsch her stellt sıch faktischer uSzug aus der Praktischen eologıe
während der letztenTZe|erst einmal als Problem der eizteren dar
1C| UTr dıe Religionspädagogik ihrer 1X1€':  el auf CMN-

schaftlıche Abständigkeıt VOoON der Kırche sıch selbst den Umgang mıiıt der
Onkreten Relıgion unendlıch erschwert hat sondern daruber hınaus hat
sıch dıe Praktische eologıe indem S1IC sıch den Problemen der Relı-

onspädagogıik verschlossen hat offenkundıg selbst kirchentuüumlıch
verengt Wenn SIC dıe zentralen Arbeıtsfelder der Religionspädagogik
ihrem Zusammenhang margınalısiıert bringt SIC sıch selbst gesell-
schaftlıche Wiırklıchkei und besehädigt den Sachverha » Kırche« den
SIC auszuarbeıten
Das ple‘ auf der katholischen Seıte, WIC DUn Religionspädagogik und
Katechetik einander ZzUuzuordnen und Wel WC  = dıe Unterdiszıplın
der dıe enrseıte der edaılle bılde eK1mnıle: anderen konfessi0-
nellen Voraussetzungen den gleichen Sachverhalt 6 / Die Religionspäad-
agogık dıe sıch auf evangelıscher eıte gegenüber der Katechetik ausdıf-
ferenziert und mıiıt dıeser gleich dıe Praktische eologıe insgesam verab-
chıedet hat, verweiıst auf Funktionsverluste der Praktıschen eologıe
und kann ihre theologischen Engführungen NUur ber ung und Neu-
konstruktion der Praktischen Theologıie insgesamt geheilt bekommen.

Nitzsch Praktische Theologıe
65 Ebd

Ebd 25311
Vgl Schilling Grundlagen 360) Relıgionspadagogik C1IN Spezlalfall von Katechetik

Halbfas Relıgionsunterricht und Katechese 1T7Z (1973) Relıgionspadago-
g1ik unter relıgıonswissenschaftlıcher Katechetik unter theologıischer Verantwortung;
Exeler Gemeindekatechese verschiedene Konzeptionen KatBlI (1974) 140 155
Katechetik innerhalb der Religionspädagogik Nastainczyk Katechese Grundfragen
und Grundformen (UIB Paderborn 1983 725 Katechetik ausschließlich
kırchlicher Verantwortung
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Dies freilıch ste als ringende Aufgabe auch aus ideologiekritischen
Gründen Hırschers nalves Engagement für den Bestand seiner 1rC|
chaffen uns NIC| UrcC| eine1tUder Kritik VOIN als Alles päad-
agogische andeln, das sıch auf Religion einlaäßt, verläuft sıch in der Be-
langlosigkeıt, WeNnNn 6S NIC! mıt den Lernenden auf Konkretisierung und
verantwortbares Gestalten Von Religion aus ist FEın gelingendes (je-
spräch einem auszulegenden der das konzentrierte Analy-
sieren eines ethischen TODIEMS enthalten zugleic! Verdichtungen der
wenıigstens Ahnungen VON Relıgion 1in mrissen sozlaler Konkretion Der
tiısche Religionsunterricht in der Schule wiırd » Kırche« eologı-
schen Sınn) sowen1g 108 WIe der frommste Konfirmandenunterricht. Un-
terricht Religion wurde seine gesellschaftlıche Dimension nıcht erns
nehmen und sıch selbst verflüchtigen, WEn N1IC| zugleich » Kırche«
arbeıiten wurde: iragt sıch welcher und worautfhın. Dieser Zusammen-
hang eines jeden Unterrichts der christlıchen Religion mıt » Kirche«
verweiıst Religionspädagogik w1ie Katechetik auf Praktische Theologıie.
Und wiıederum Iragt siıch DUr auf welche? Unschwer aßt sıch der gesell-
schaftlich-kirchliche Funktionsverlust der Praktischen Theologie g-
schichtlich Verhältnis der Katechetik ZUT Schule belegen
Katechetik kann überhaupt erst Unterdiszıplın der Praktiıschen Theologıe werden, nach-
dem dı alte Katechetik der Katechisatıon, dıe Unterrichtslehre der Schulmeiıster, SC“
schieden worden ist. Palmer mochte die uch VO  — ıhm »verlangte JIrennung der kirchlichen
Katechetik VON der Schuldidaktık« nachträglich dadurch abmıildern, daß se1n uch
»auch In die Haäande strebsamer Schulmanner kommen« lassen will; auch der Schulmeiste:
se1l » eın Diener und rgan der Kırche« Dıie Verengung des kırchlichen Arbeitsfeldes VeGiI-

einnahmt den Nıcht-Kleriker als Dıiener. Aber neben der evangelıschen Katechetik hat
Palmer unter der Rubrık Seelsorge noch ine verıtable evangelısche Pädagogık gefuhrt, eın
Fach, das mıt Dıngen WIE Schreiben un Rechnen« weıt »uber das rein kirchliche« hın-
ausweist.®?” Auch Tezschwiıtz hat in Erlangen dıe Pädagogık akademisch vertreten. ”©
Wenn in weıtem ogen damıt verglichen z.B Martın Schian In seiner » Praktischen
Theologie« dıe Schule in den Blick nımmt, dann geht ıhm hauptsächliıch »Sondertfra-
SCH des Religionsunterrichts«”*, der In den Volksschulen ıne Vorstufe ZU Konfirman-
denunterricht darstellt. Traditionellerweise wırd in der Katechetik der Lehrstoff zwischen
Lehrer und Pfarrer aufgeteilt. “
Wiıe hılflos sıch die Praktische Theologie herrschender Päadagogik und g-
meıindlicher Faktıizıtäat gegenüber verhält, ele fast geschichtlichen
nde der Katechetik drastisch eonhar:' en! Ungeachtet seiner späate-
ICn Abschwächungen exemplıfizıere ich Abrıiß der Katechetik VON

19355 en hat der nationalpolitischen Erziehungslehre rnste
pädagogisch nıchts entgegenzusetzen und fangt S1ie theologıisch einem
Schema der Zwei-Regimentenlehre auf. »Erziehung durch Volkheıt ist

Palmer, Katechetik,
Palmer, Evangelısche Padagogık, Stuttgart 851

€ A Zezschwiltz, hrbuch der Paädagogık, Leipzıig 1882
TE} Schian, Grundriß der Praktischen Theologıe, Gießen (1921)

Sachsse, Lehre, 38117.
Fendt, Katechetik. Eınführung in dıe Grundfragen des kırchlichen Unterrichts der

egenWwaı (Sammlung JTöpelmann, Reihe 11), (nHeßen 1935
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rzıehung ZUFr Volkheıit«, meınt Krieck, und en! zeichnet eine » Wort-
und Sakraments- Volksgemeinschaft« als Kırche das Konzept ein./* Sie
wırd VOIN Heılıgen e1s her bestimmt, aßt aber dıe menschlich-erziehli-
chen, gleich nationalpolitisch-erziehlichen Momente, dıe kırchlıchen
nterrıc als »Erziehungschristentum« egen, VON der natiıonalpoliti-
schen Erziehung In der Staatsschule voll ausnutzen

Die Kırche darf »nıcht ın Ohnmacht fallen, WECeNNn in der Staatsschule nıcht gepredigt,
N1IC| >verkündıigt<, sondern menschlıch, das heißt nationalpolitisch CrZOßCNH wıird uch
mıiıttels des Religionsunterrichts. erade weiıl dıie Kırche, Iso dıe Wort- un Sakraments-
Volksgemeinschaft VO Heılıgen Geiste her, innerhalb der deutschen Volksgemeinschaft
entsteht, muß s1e dieses >Innerhalb« auf ıne Weıse durchfuhren, welche der deutschen
Volksgemeinschaft das ZUr Verfügung stellt, Was dıe deutsche Volksgemeinschaft fur ihr
Anlıegen direkt verwenden kann.«

en diesem Ausbeutungsverhältnıs Urc die SOr Volksgemeinschaft
hort dıie 1rC| NIC| auf, Kırche se1n; der einzıge Vorbehalt, der prak-
tisch-theologisc diesem Konzept angemeldet ist, besteht der orde-
IUNg, dıe Staatsschule weıt ffen ist, S1e. den chlıchen nter-
T1C| seiner Reinheıit S1E. und darauf hınwelisen kann. ”” Nun ann siıch
der kirchliche nterricht, angeleıitet Urc die Katechetik, seinerseıts dar-
anmachen, »das nachzuzeichnen und vorzuzeichnen, was VON ott her in
der Wort- und Sakraments-Volksgemeinschaft geschieht«”®.
Der Vorteil der en Katechetik, praktisch-tfieolögischen (Gesamtzu-
sammenhang stehen, erweiıist sıch dieser Geschichte zugleich als
ast Eıne kriterienlose Praktische Theologıe Zie die Katechetik mıt
ihren S50g KEs zeıgt sıch daran, 6S nıcht arum gehen kann, erst einmal
die Katechetik (und mögliıcherweıse WeTLI weiß? auch dıe Religionspäd-
agogık) den praktisch-theologischen Wissenschaftszusammenhang ZU-
rückzuholen, sondern der theologıschen Bearbeıtung der Aufgabe, die

Religion unterrichten, ist zugleıich Praktische Theologıe
konzıipieren und umgekehrt Im NIWU: Praktischer eologie sind die
katechetisch-religionspädagogischen Aufgaben mıt strukturieren.//
Abstract
In the present discussion Oou rel1g10us educatıon and teaching methods In the local
church the catechetical trainıng of the past has nearly been fortgotten. Memories ll recall
the beginnıng of scholarly catechesis al OU! 1830 and its gradual neglect wiıthin the realm
Of practical theology in the 2Oth CENLUTY. Wıthın thıs setting catechetical traınıng has
Jonger been able CaIl y independent discussion of ifs educatıonal tasks In the ten-
SION between churchdoetrines and educatıonal methods ell in the interrelationship
Of catechetica traınıng and practical theology, ere 1$ A continulty presently exerting ıts
influence ıth the catechetical traınıng of the past in the frame of the question concerning
relıg10us educatıon for beginners.

Ebd., Er verweist auf Krieck, Grundlegende Erziıehung, Erfu 1933,
Fendt, Katechetik, 14f.
Ebd

die Arbeıt VON Wilhelm Grab un dıe Rezension VON Henning Luther Dıie-
triıch Rössler, Grundriß der Praktiıschen eologıe, Berlin 1986, beıde in diesem and


